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Stammtisch der
Gewerbetreibenden
Pößneck. Am 27. Januar findet
um 19 Uhr im Bistro Am Markt
in Pößneck der nächste Stamm-
tisch der Pößnecker Gewerbe-
treibenden statt. Ein Thema
wird derOstermarkt sein.

Wisente sind Wildtiere und nicht zu unterschätzen

Von SandraHoffmann

Ranis/Saalfeld. „Der Zwi-
schenfall ist ernst zu nehmen
und wir bedauern ihn auf das
Äußerste“, sagteMartinGörner,
Leiter der Arbeitsgruppe Arten-
schutz Thüringen e.V., die das
Wisentfreilandgehege imNatur-
erlebnispark Brandenstein be-
treibt, gestern zu den Ereignis-
sen bei Saalfeld. Hier war Sonn-
tagabend ein Mann beim Füt-
tern seiner Hochlandrinder und
eines Wisents durch diesen an-
gegriffen und verletzt worden.
„Der Wisent ist ein Wildtier.

Dies gilt es auch in der Gehege-
haltung strikt zu beachten“, er-

innerteAndreasGliesing, ehren-
amtlicher Betreuer des Wisent-
geheges bei Brandenstein. Er
wünscht dem verletzten Tierhal-
ter baldigeGenesung.
Noch deutlicher formulierte

Martin Görner die wichtigsten
Verhaltensregeln. „Oberster
Grundsatz für alle ist, das Gehe-
ge nur vomWeg aus zu betrach-
ten und sich den Tieren, auch
mit der Absicht des Streichelns,
nicht zu nähern“, betonte er.
Ebenso ist es zu unterlassen, die
Tiere zu füttern.Was anZufütte-
rung getan werde müsse, werde
von fachlicher Seite veranlasst.
„Es kann nicht sein, dass Möh-
ren, abgeschnittene Weidenäs-
te, Laub und abgemähtes Gras
am Wisentgehege abgelegt wer-
den“, sagte Martin Görner, der
all das schon vorgefunden hat.
Erst recht sollten die Besu-

cher nicht durch die Zaunele-
mente greifen, um den Kopf
eines Tieres zu graulen, wie sie

es vielleicht auf Bildern gesehen
haben und deshalb meinen,
auch zu können. Das Verhalten
der Wisente aus der jeweiligen
Situationheraus könnenicht be-
urteilt werden und die Tiere sei-
en in der Lage, aus dem Stand
heraus mit ihrem Kopf oder
ihrem Körper eine ungeheure
Schnelligkeit zu entwickeln.
Beim Spaziergang amWisent-

gehege sind zudemHunde anzu-
leinen. Verboten ist das Reiten
amGehege. Ein entsprechendes
Schildweist auch darauf hin.
„Wer die Arbeitsgruppe in der

ordnungsgemäßen Haltung der
Tiere unterstützen möchte,
kann dies durch Geldspenden
tun, damit beispielsweise hoch-
wertiges Futter angeschafft wer-
den kann“, bat Martin Görner,
den das Interesse der Menschen
an den Wisenten auch freut. In
den Spendenwisent am Frei-
landgehege ist dabei nur Hart-
geld einzuwerfen.

DieNachricht über denWisent-
unfall in Saalfeld hat beiWi-
sentfreunden in derOrlaregion
für Betroffenheit gesorgt. Der
Fall ist zugleich aber auchAn-
lass, daran zu erinnern, dass
derWisent einWildtier ist.

DieWisentkuh Damette schaut imWisentfreilandgehege unterhalb des Schlosses Bran-
denstein durch den Zaun. Die hier gegebene Ruhe, die für die Tiere eine große Rolle
spielt, sollte durch nichts gestörtwerden. Foto: SandraHoffmann

Kreativ in „Natur pur“

Von SandraHoffmann

Triptis/Zeulenroda. Schne-
ckenhäuser, getrocknete Oran-
genscheiben, Zimtstangen, klei-
ne Steine, Holzstäbchen und je-
weils eine kleine weiße Lein-
wand liegen vor den vier
Menschen mit geistiger Behin-
derung imAtelier derKünstlerin
Ines Recklies in Triptis. „Wir
konzentrieren uns nur auf das
Material“, erklärt die Künstle-
rin, weshalb keine Farbe im
Spiel ist. „Naturpur“ ist dasMot-
to des Kunstkurses am Mitt-
wochabend. Er ist zugleich der
vorletzte Kunstkurs innerhalb
des zwölfmonatigen Gesamt-
projektes „Vielfältig und Bunt –
sowie das Leben“.
Das von der Aktion Mensch

geförderte Projekt hat sechs
Kunstinteressierte der Lebens-
hilfe fürMenschenmit Behinde-
rungen Zeulenroda e.V. und die
Künstlerin Ines Recklies im ver-
gangenen Jahrmehrmals zusam-
mengeführt. Einmal im Monat
sinddieZeulenrodaer imAtelier
in Triptis zu Gast gewesen und
jeweils zueinemanderenThema
kreativ geworden. „Töpfchen
für Töpfchen“, „Stoff geben“,
„Vier Jahreszeiten“ oder „Knall-
bunt ist gesund“ lauteten die ori-
ginellen Anregungen, zu denen
sich die behinderten Frauen und
Männer ausprobierten und aus-
drückten.
„Die Teilnehmer haben viel

GeduldundbekommendieZeit,
die sie brauchen“, sagte Ines Re-
cklies. Mit einer wohl tuenden
Ruhe und großer Genauigkeit
arbeiten die Künstler, und unter
ihren Händen entstehen herrli-
che und ansprechende Werke.
Zwischen einer bis eineinhalb
Stundenhaben sie sich stets Zeit
gelassen und entsprechend des
Gesamtmottos „Ich kann
Kunst“ der insgesamt zehn
Kunstkurse genau das immer
wieder gezeigt.
Einige Materialien haben die

Kunstinteressierten selbst mit-
gebracht. Vorgestern waren es
beispielsweise nicht mehr benö-
tigte Holzteile eines alten Vor-
hangs. Alle weiteren Utensilien
stellt Ines Recklies bereit.

„Ich spare nicht an Farbe“, er-
klärte die Künstlerin, die dabei
auf besonders schadstofffreie
Malfarbe Wert legt. Auch der
Bastelkleber, mit dem am Mitt-
woch gearbeitet wurde, war lö-
sungsmittelfrei.
Aus dem Nichts heraus etwas

zu gestalten, ohne von vornhe-
rein eine klare Vorstellung zu
haben – dazu hält Ines Recklies
ihreKursteilnehmer ausZeulen-
roda gern an. Und so wurden
einmaldiebereits benutztenund
eingetrockneten Sandfarbtöpf-
chenaufLeinwändegeklebt und
ein anderes Mal aus allen Mate-
rialien, die bis dahin zum Ein-
satz gekommen waren, etwas
Kreatives gestaltet.

Ausstellung krönt
dasKunstprojekt

Das Kunstprojekt „Ich kann
Kunst“ wird zum Abschluss mit
einer Ausstellung gekrönt, die
im Juni zum Schlossgassenfest
in Neustadt zu sehen ist. „Es
wird eine ganz tolle Ausstel-
lung“, freut sich Ines Recklies
schon jetzt. Ein Querschnitt der
Arbeiten aus den zehn Kunst-
kursen sowie die auf dem Som-
merfest der Lebenshilfe gemein-
sam gestaltete vier mal zwei Me-
ter große Leinwand „Lebenshil-
fe Zeulenroda e.V.“ werden
dann zu sehen sein.
„Ines gibtmir viel Kraft. Sie ist

einfach eine tolle Frau“, bedank-
te sich Katja am Mittwoch mit
sehr persönlichen Worten bei
der Triptiser Künstlerin für die
bisher gemeinsam verbrachte
kreative Zeit. Kontakte hatten
Ines Recklies und der Verein Le-
benshilfe für Menschen mit Be-
hinderungen Zeulenroda be-
reits in dem früheren und eben-
falls von der Aktion Mensch ge-
förderten Projekt „Miteinander
und Füreinander gesunde Le-
ckereien kochen“ geknüpft. Da-
raus entstand die Zusammen-
arbeit in dem nun allmählich zu
Ende gehenden Projekt „Vielfäl-
tig undBunt – sowiedasLeben“,
dessen Ziele ein gemeinsames
und offenes Miteinander, die
Förderung der Akzeptanz unter-
schiedlicher Arbeits- und Sicht-
weisen sowie der Wertschät-
zung der Persönlichkeit in ihrer
Unterschiedlichkeit sind. Men-
schen mit Behinderungen erle-
bendabei inderkreativenArbeit
ihr Anderssein als Alternative.

Carolin versieht ein Holzstäbchenmit Kleber, umdieses anschließend auf ihre Leinwand
zumThema „Natur pur“ zu kleben. Foto: SandraHoffmann

„Ich kannKunst“, so heißt es
seitmehrerenMonaten für
Kunstinteressierte der Lebens-
hilfe fürMenschenmit Behin-
derungen Zeulenroda. Nun
neigt sich ihr einjähriges Pro-
jekt allmählich demEnde zu.

Lemnitz/Wernburg. „Wir sind
sehr zufrieden mit dem diesjäh-
rigen Ergebnis“, stellt Roswitha
Leber, Leiterin des Forstamtes
Neustadt, fest. Von den 26 zur
Verfügung stehenden Stämmen
aus dem Bereich des Forstamtes
seien für 21 Gebote abgegeben
worden. „Der Durchschnitts-
erlös ist für den hohen Anteil
Nadelholz, über 60 Prozent, mit
282 Euro pro Festmeter gut. Das
beste Ergebnis erzielte eine Lär-
che aus dem Landeswald mit
589Euro pro Festmeter.“
Als Novum wurde auch ein-

mal eine sieben Festmeter Eiche
aus dem Revier Wernburg auf
den Submissionsplatz gefahren
und zu einem durchschnittli-
chen Preis von 300 Euro pro
Festmeter verkauft. Die größte
Menge war jedoch Nadelholz
und hier überwog die Douglasie
mit insgesamt fünfzehn Festme-
ter und einem durchschnittli-
chen Erlös von 200 Euro pro
Festmeter. „Für die Robinie er-
heben wir immer einen
Alleinstellungsanspruch, denn
nicht viele Robinien findet man,
die einen einigermaßen geraden
Wuchs aufweisen und somit
auch submissionstauglich sind“,
so Roswitha Leber.
Sechs private Waldbesitzer

und die Gemeinde Wernburg
waren neben dem Forstamt
Neustadt an der Submission be-
teiligt. Die nicht bebotenenHöl-
zer werden im Zweitverkauf an
Holzbearbeiter verkauft, die den
Wert solcher Ware zu schätzen
wissen. In der Regel werden
dann immer noch Preise erzielt,
die die 100 Euro pro Festmeter
weit überschreiten, informiert
die Forstamtsleiterin.

Spitzenpreise
für Stämme aus
Orlatal-Wäldern
EineDouglasie aus demRevier
Lemnitz und eine Robinie
aus demRevierWernburg er-
zielten die Spitzenwerte
bei der diesjährigen Submis-
sion für Holz in Erfurt.

Pößneck. Bereits 18.30 Uhr ist
an gleicher Stelle eine Ein-
wohnerfragestunde anberaumt.
„Alle interessierten Bürgerin-
nen und Bürger sind herzlich
eingeladen“, teilte Bürgermeis-
ter Michael Modde (Freie Wäh-
ler)mit.
Insgesamt dreizehn Punkte

umfasst die öffentliche Tages-
ordnung und das Hauptthema
ist wohl der städtische Haus-
halt 2015. Der aktuelle Pla-
nungsstand zum Schützenhaus
und die Förderung verschiede-
ner größerer Sanierungsprojek-
te sind ebenso ein Thema wie
drei Vereinbarungen zwischen
dem Gewässerunterhaltungs-
verband Orlasenke und der
Stadt Pößneck. Die CDU-Frak-
tion will einen Städtepartner-
schaftsbeauftragten wählen und
Constanze Truschzinski von der
Sozialen Initiative Pößneck die
Geschäftsordnung beim Thema
Einwohnerfragestunde ändern
lassen. Den öffentlichen Teil
runden Informationen zum
Thüringentag ab. mko

Haushalt,
Schützenhaus,
Thüringentag

Der Pößnecker Stadtrat
kommt amMittwoch erstmals
in diesem Jahr zusammen.
Der öffentliche Teil der Sit-
zung im Saal des Rathauses be-
ginnt Uhr.

Berufswunsch früh geprägt

Pößneck.LydiaHuber, 27 Jahre
jung, ist seit dem 1. Januar Inha-
berin einer Physiotherapie-Pra-
xis in Pößneck. Die Pößnecke-
rin hat nach ihrer Ausbildung
zur Physiotherapeutin mehrere
Jahre inErfurt in ihremBeruf ge-
arbeitet, bis sich dieMöglichkeit
bot, in ihrer Heimatstadt eine
seit 20 Jahren im Mittelweg be-

stehendePraxis zuübernehmen.
Neben Lydia Huber sind hier
eine weitere Physiotherapeutin
und zweiMasseurinnen tätig.

Eigene Praxis in der
Heimatstadt Pößneck

Der medizinische Berufs-
wunsch wurde bei der damali-
gen Pößnecker Schülerin sehr
früh geprägt – durch eigene Er-
fahrungen bei Verkehrsunfäl-
len. So war ihre Familie an
einem schweren Verkehrsunfall

inOppurg im Jahr 1997beteiligt.
Bei einemMotorrad-Unfall, vier
Jahre später, brach sie sich ein
Bein und lernte in der nachfol-
genden längeren Behandlung
die Bedeutung der Physiothera-
pie buchstäblich am eigenen
Leib kennen, lernte mühsam
wieder laufen. Bald war ihr klar:
sie wollte selbst einen Beruf er-
lernen, wo sie Menschen ganz
konkret helfen kann.
ImDezember wurden die Pra-

xisräume mit großem Aufwand
umgebaut, renoviert und umge-
staltet. Nun steht morgen die
Neueröffnung bevor. brit

Physiotherapeutin Lydia Huber (r.) mit ihren Mit-
arbeiterinnen Kerstin Keck, Anke Läsker und Silva
Hofmann (v.l.). Foto: BritWollschläger

Die Pößneckerin Lydia Huber
eröffnet Praxis für Physiothera-
pie in ihrer Heimatstadt.Medi-
zinischer Berufswunschwurde
durch eigeneUnfallerlebnisse
und Behandlungen geprägt.

Outlook-Seminar der
Handwerkskammer
Rudolstadt. Die Handwerks-
kammer für Ostthüringen bietet
in ihrer Bildungsstätte in Rudol-
stadt ein Outlook-Seminar an.
Der Kurs findet am 29. und
30. Januar jeweils von 8 bis 15
Uhr statt. Anmeldungen sind bei
Barbara Kramann unter Tel.:
(03672) 37 71 65möglich.

Messe-Experten im
BVMW-Gespräch

Pößneck. „Mehr Kunden, mehr
Umsatz, mehr Gewinn – Ihr
Weg zu einer erfolgreichenMes-
seteilnahme“ lautet das Motto
einer Veranstaltung des Bundes-
verbandes mittelständische
Wirtschaft (BVMW) Greiz/Saa-
le-Orla, die am 5. Februar um
18 Uhr im Saal der Kreisspar-
kasse Saale-Orla in Pößneck-
Ost stattfindet. Als Referenten
stehen zweiMesse-Experten zur
Verfügung. Themen sindKoope-
rationen und zielgruppenorien-
tierte Strategien.

Südafrika
in Schlettwein

Pößneck. Die Ortsgruppe
Schlettwein derVolkssolidarität
lädt am 5. Februar um 14 Uhr in
den Vereinsraum in Pößneck-
Schlettwein zu einem Reisevor-
trag über Südafrika ein. Anmel-
dungen sind erwünscht unter
Tel.: (03647) 41 46 62 oder
(03647) 41 59 22.

Triptiser Stadtrat
tagt am Montag

Triptis. Der Triptiser Stadtrat
tagt amMontag imSaal des Trip-
tiser Rathauses. Der öffentliche
Teil der Sitzung beginnt um
19.30 Uhr. Schwerpunkt auf
der Tagesordnung ist der städti-
sche Haushalt 2015, der nicht
nur beraten, sondern auch
gleich beschlossenwerden soll.

Katja (rechts) gestaltet ihre Leinwand auf Wunsch gemeinsam mit Ines Recklies. Neben
ihnen arbeitet Robbi konzentriert und in aller Ruhe. Foto: SandraHoffmann
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